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Integration von Zugewanderten in Nordrhein-Westfalen

Eingebürgerte und ausländische Bevölkerung im Vergleich

Einleitung

Über die Integration von Zuwanderern ist eine
intensive politische und gesellschaftliche Kon-
troverse entstanden. Meist steht dabei die aus-
ländische Bevölkerung im Fokus. Dieser Blick ist
jedoch verkürzt, denn mittlerweile haben sich
zahlreiche Ausländerinnen und Ausländer ein-
bürgern lassen. Gerade für diese Gruppe kann
angenommen werden, dass der Integrationspro-
zess weiter vorangeschritten ist, denn Sprach-
kenntnisse und die Bestreitung des Lebensunter-
halts ohne Sozialleistungen sind unter anderem
Voraussetzung für eine Einbürgerung. Außer-
dem gibt es bei der Einbürgerung einen positi-
ven Selektionsprozess: Diejenigen, die gut integ-
riert sind, sind auch eher bereit, sich einbürgern
zu lassen. Wird bei einer gesellschaftlichen In-
tegrationsbilanz lediglich die ausländische Be-
völkerung betrachtet, so wird die Integrations-
leistung der Gesellschaft unterschätzt (MGFFI
2008; Salentin, Wilkening 2003). 

Ausländerinnen und Ausländer können seit der
Reform des Staatsangehörigkeitsrechts im Jahr
2000 nach einem rechtmäßigen Aufenthalt in
Deutschland von mindestens acht Jahren die
Staatsangehörigkeit beantragen. Voraussetzung
ist das Bekenntnis zur freiheitlich-demokrati-
schen Grundordnung, die Bestreitung des Le-
bensunterhalts ohne Inanspruchnahme von
Sozialleistungen und das Fehlen von Vorstrafen.
Seit dem 1. September 2009 müssen zusätzlich
Kenntnisse der Rechts- und Gesellschaftsord-
nung sowie der Lebensverhältnisse in Deutsch-
land im Allgemeinen durch den sogenannten
Einbürgerungstest nachgewiesen werden. Ehe-
gattinnen und Ehegatten sowie minderjährige
Kinder von anspruchsberechtigten Ausländerin-
nen und Ausländern können mit eingebürgert
werden, auch wenn sie sich bislang keine acht
Jahre in Deutschland aufgehalten haben (Worbs
2008).

Im internationalen Vergleich sind die Einbürge-
rungszahlen in Deutschland eher niedrig (Thrän-

hardt 2008). Die höchste Zahl an Einbürgerun-
gen wurde in Nordrhein-Westfalen mit der Ein-
führung des neuen Staatsangehörigkeitsrechts
im Jahr 2000 erreicht; damals wurden knapp
66 000 Personen eingebürgert. Seither ist die
Zahl der Einbürgerungen wieder deutlich zurück-
gegangen auf 26 000 Einbürgerungen im Jahr
2009.

Im Folgenden wird anhand zentraler Integrations-
indikatoren (AG Indikatorenentwicklung und Mo-
nitoring 2010) untersucht, inwiefern sich Einge-
bürgerte von der ausländischen Bevölkerung un-
terscheiden. 

Datenbasis und Methode

Datenbasis für den folgenden Vergleich ist der
Mikrozensus für Nordrhein-Westfalen. Der Mik-
rozensus ist eine einprozentige Stichprobe der
Bevölkerung. Seit 2005 kann mit diesem der Mig-
rationsstatus einer Person umfassend abgebildet
werden. Unter anderem liegen Informationen zur
Einbürgerung einer Person vor. 

Da Eingebürgerte und die ausländische Bevölke-
rung zu unterschiedlichen Teilen der zweiten
Generation angehören und sich somit Generati-
oneneffekte in den Analysen niederschlagen
würden, werden hier nur Personen der ersten
Generation, d. h. Personen, die selbst zugewan-
dert sind, betrachtet. Die Gruppe der Spätaus-
siedlerinnen und -aussiedler wird hier nicht zu
den Eingebürgerten gerechnet. Dieser Gruppe
wird die deutsche Staatsbürgerschaft unmittel-
bar nach der Einreise verliehen, sodass für diese
Gruppe kein Vergleich zwischen Eingebürgerten
und ausländischer Bevölkerung durchgeführt
werden kann.

Der Vergleich zwischen Eingebürgerten und aus-
ländischen Zugewanderten wird mit folgenden In-
dikatoren durchgeführt: allgemeinbildender Schul-
abschluss, berufsbildender Abschluss, Erwerbsbetei-
ligung und Höhe des Nettoeinkommens. 
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Für Einkommensvergleiche wird
üblicherweise das Bruttoer-
werbseinkommen verwendet.
Dieser Wert wird im Mikro-
zensus jedoch nicht erhoben,
weshalb hier auf das Netto-
einkommen zurückgegriffen
wird. Dabei muss jedoch be-
dacht werden, dass in das
Nettoeinkommen Transferzah-
lungen wie Kindergeld ein-
gehen und sich die Effekte
unterschiedlicher Steuerklas-
sen beim Ehegattensplitting be-
merkbar machen. Der Fokus
beim Nettoeinkommen liegt
auf dem zum Konsum zur Ver-
fügung stehenden Einkom-
men. Hier geht es insbesonde-
re um die Frage, welche Bildungserträge sich beim
Einkommen abzeichnen.

Anhand der Merkmale Alter, Geschlecht und Her-
kunftsland wird zunächst gezeigt, ob und gege-
benenfalls wie sich Eingebürgerte und die Aus-
länder/-innen, die selbst zugewandert sind, hin-
sichtlich der oben genannten Merkmale unter-
scheiden. Dies ist relevant, weil bei der Erwerbs-
beteiligung nicht nur erhebliche Unterschiede
nach dem Alter und dem Geschlecht bestehen
(Seifert 2010), sondern sich auch bestimmte Her-
kunftsgruppen unterschiedlich am Erwerbsleben
beteiligen. Die folgenden demografischen Anga-
ben beziehen sich auf die Altersgruppe der 15-
bis unter 65-Jährigen, weil sich die Analysen zur
Bildungsstruktur und Erwerbsbeteiligung ebenfalls
auf diesen Personenkreis beziehen.

Ergebnisse

Alter und Geschlecht

Von den Zugewanderten im
Alter von 15 bis unter 65 Jah-
ren sind Eingebürgerte in der
Altersgruppe „35 bis unter 50
Jahre“ mit einem Anteil von
45,3 % deutlich überreprä-
sentiert. Von den ausländi-
schen Zugewanderten sind
38,6 % in dieser Altersgruppe
und von der nicht zugewan-
derten Bevölkerung 35,8 %.

Bei den Eingebürgerten liegt der Frauenanteil et-
was niedriger (49,4 %) als bei ausländischen Zu-
gewanderten (52,1 %). 

Herkunftsregionen

Nach den Herkunftsregionen unterscheiden sich aus-
ländische und eingebürgerte Zugewanderte erheb-
lich. Während 55,1 % der ausländischen Zugewan-
derten aus einem ehemaligen Anwerbeland stam-
men, sind es bei den Eingebürgerten 35,0 %. Letzte-
re stammen zu 30,0 % aus Osteuropa, während dies
lediglich bei 15,9 % der Ausländerinnen und Auslän-
der der Fall ist. Auch Asien ist für die Eingebürger-
ten mit einem Anteil von 22,7 % eine deutlich wich-
tigere Herkunftsregion als für Personen mit auslän-
discher Staatsangehörigkeit (12,1 %).
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Abb. 2 Zugewanderte Bevölkerung*) 2009 nach der Herkunftsregion**)
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Allgemeinbildende Abschlüsse

Eingebürgerte weisen eine deutlich günstigere
Bildungsstruktur auf, als dies bei Zugewanderten
mit ausländischer Staatsangehörigkeit der Fall ist.
Während 13,4 % der Eingebürgerten ohne allge-
meinbildenden Abschluss sind, liegt dieser Wert

bei Ausländerinnen und Ausländern mit 24,6 % na-
hezu doppelt so hoch. Über die (Fach-)Hochschul-
reife verfügen 30,2 % der Eingebürgerten und
22,5 % der Ausländerinnen und Ausländer. Trotz
dieses deutlich günstigeren Bildes bei den Einge-
bürgerten fällt deren Bildungsstruktur im Vergleich
zu nicht Zugewanderten erheblich ungünstiger aus:
Von Letzteren sind lediglich 2,4 % ohne allgemein-
bildenden Abschluss. Bezogen
auf die (Fach-)Hochschulreife
sind die Unterschiede zwischen
Eingebürgerten (30,2 %) und
nicht Zugewanderten (33,6 %)
allerdings gering. 

Berufsbildende Abschlüsse

Auch für die beruflichen Ab-
schlüsse gilt, dass Eingebürger-
te (43,9 %) deutlich seltener
als ausländische Zugewanderte
(60,2 %) ohne Abschluss sind.
Allerdings liegt der Wert der
Eingebürgerten wesentlich hö-
her als bei den nicht Zugewan-
derten, von denen 16,4 % kei-

nen beruflichen Abschluss erlangt haben. Eingebür-
gerte haben wesentlich öfter eine Lehre oder
einen vergleichbaren Bildungsgang abgeschlos-
sen (38,4 %) als ausländische Staatsangehörige
(25,9 %). Auch bezüglich der (Fach-)Hochschulab-
schlüsse sind die Eingebürgerten mit einem Anteil
von 14,1 % gegenüber Ausländerinnen und Aus-

ländern im Vorteil (11,8 %).
Dennoch werden akademische
Abschlüsse seltener erreicht als
von den nicht Zugewanderten,
die einen Anteil von 17,2 %
mit (Fach-)Hochschulabschluss
aufweisen.

Erwerbsbeteiligung

Die Erwerbstätigenquote (An-
teil der Erwerbstätigen an der
Bevölkerung im Alter von 15
bis unter 65 Jahren) der Ein-
gebürgerten liegt mit 63,9 %
deutlich höher als die der aus-
ländischen Zugewanderten mit
52,0 %. Bei den nicht Zuge-
wanderten liegt die Erwerbs-

tätigenquote mit 69,4 % allerdings noch höher. 

Auch differenziert nach den allgemeinbildenden
Abschlüssen zeigt sich auf allen Qualifikations-
ebenen eine höhere Erwerbsbeteiligung der Einge-
bürgerten im Vergleich zu ausländischen Zugewan-
derten. Bei den höheren Abschlüssen sind die Un-
terschiede jedoch geringer als bei den niedrigen.
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Im Vergleich zu nicht Zuge-
wanderten liegt die Erwerbs-
beteiligung der Eingebürgerten
ohne Abschluss bzw. mit Haupt-
schulabschluss nahezu auf dem
Niveau der entsprechenden
nicht Zugewanderten. Bei mitt-
leren und höheren Bildungsab-
schlüssen ist die Erwerbsbeteili-
gung der Eingebürgerten je-
doch deutlich niedriger. Wäh-
rend von den Eingebürgerten
mit (Fach-)Hochschulreife 73,1 %
erwerbstätig sind, beteiligen
sich bei der entsprechenden
Gruppe nicht Zugewanderter
86,9 % am Erwerbsleben. 

Erwerbslosigkeit

Eingebürgerte weisen mit 12,9 % eine niedrigere
Erwerbslosenquote (Anteil der Erwerbslosen an
den Erwerbspersonen) auf als ausländische Er-
werbspersonen, von denen 16,9 % erwerbslos
sind. Dennoch ist die Erwerbslosenquote der Ein-
gebürgerten doppelt so hoch wie bei nicht Zu-
gewanderten. 

Wird nach den allgemeinbildenden Abschlüssen
differenziert, so zeigt sich in der Regel, dass je
höher der Abschluss, desto niedriger die Erwerbs-
losenquote ist. Ausnahme sind die Eingebür-
gerten, bei denen die Gruppe mit Fachoberschul-
reife mit 9,5 % eine etwas
niedrigere Erwerbslosenquo-
te aufweist als die Gruppe
mit (Fach-)Hochschulreife mit
11,6 %. Bei den Eingebürger-
ten ohne allgemeinbildenden
Abschluss liegt die Erwerbslo-
senquote mit 17,6 % deutlich
höher. Bei den ausländischen
Zugewanderten ist diese Spann-
weite noch größer. Die Er-
werbslosenquote derer ohne
Abschluss liegt bei 27,0 % im
Vergleich zu 12,6 % bei der
Gruppe mit (Fach-)Hochschul-
reife. Somit unterscheidet
sich die Erwerbslosenquote
der Eingebürgerten und der
Ausländerinnen und Auslän-
der mit (Fach-)Hochschulreife

nur wenig. Allerdings ist der Abstand zu nicht
Zugewanderten beachtlich: Bei nicht Zugewan-
derten, die über die (Fach-)Hochschulreife verfü-
gen, liegt die Erwerbslosenquote lediglich bei 3,3 %.

Durchschnittliches Monatsnettoeinkommen

Eingebürgerte, die selbst zugewandert sind, be-
ziehen ein durchschnittliches Nettoeinkommen
von 1 688 Euro. Dieser Wert liegt um 287 Euro un-
ter dem von nicht Zugewanderten. Somit bezie-
hen Eingebürgerte 85,5 % des Einkommens von
nicht Zugewanderten. Das Nettoeinkommen der
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ausländischen Zugewanderten liegt bei 81,2 %
des Einkommens von nicht Zugewanderten.

Die Differenzierung nach Bildungsgrad zeigt bei
der Gruppe ohne allgemeinbildenden Abschluss
ein überraschendes Resultat: Sowohl Eingebürger-
te als auch Ausländerinnen und Ausländer bezie-
hen höhere Nettoeinkommen als die nicht Zu-
gewanderten. Bei den Erwerbstätigen mit einem
Hauptschulabschluss zeigen sich keine ausgepräg-
ten Unterschiede zwischen Eingebürgerten und
nicht Zugewanderten. Ausländerinnen und Aus-
länder mit diesem Abschluss weisen ein niedrige-
res Einkommen auf. Bei der Gruppe mit Fachober-
schulreife fällt auf, dass Eingebürgerte sowie aus-
ländische Zugewanderte deutlich niedrigere Net-
toeinkommen erreichen als nicht Zugewanderte.
Bei der Gruppe mit (Fach-)Hochschulreife zeigt sich
hinsichtlich des Nettoeinkommens kein Vorteil für
die Eingebürgerten im Vergleich zu den ausländi-
schen Erwerbstätigen. Ausländerinnen und Auslän-
der erzielen fast 83 % des Einkommens von nicht
Zugewanderten und somit ein etwas höheres Ein-
kommen als Eingebürgerte. 

Fazit

Eingebürgerte sind besser in den Arbeitsmarkt in-
tegriert, als dies bei ausländischen Zugewanderten
der Fall ist. Sie weisen eine günstigere Bildungs-
und Qualifikationsstruktur auf, sind häufiger er-
werbstätig und seltener erwerbslos als ausländische
Zugewanderte. Auch die Einkommenssituation
stellt sich für die Eingebürgerten besser dar als für
ausländische Zugewanderte. Dies bedeutet jedoch
nicht, dass die Eingebürgerten als voll integriert an-
gesehen werden können. In allen betrachteten Be-
reichen zeigen sich noch immer deutliche Unter-
schiede zur nicht zugewanderten Bevölkerung.
Dennoch kann festgehalten werden, dass die ge-
samte Integrationsbilanz günstiger ausfällt, wenn

auch die Gruppe der Eingebürgerten in die Be-
trachtung einbezogen wird. Einbürgerung verleiht
somit nicht nur die vollen politischen und gesell-
schaftlichen Partizipationsrechte, sie ist auch ein
Schlüssel zur strukturellen Integration.
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